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Wenn der Alarmgong ertönt, Ist 
die Rutschstange Immer noch der 
schnellste Weg zum Einsatz (Bild 
ganz links). - Der Nachwuchs bei 
der Ausbildung: Dazu gehört auch, 
einen PKW aufzuschneiden. 
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Die Leiter dieses 
schweren Einsatz
wagens ist bis zur 

Höhe von 30 Me
tern ausfahrbar. 

Hier wird der Spe
zialcontainer für 
den Rettungs
dienst huckepack 
genommen (links). 
- Sein Innenle
ben: VIel High
Tech für den Ernst
fall (rechts). 

Die Feuerwehr in Wupper
tal, die älteste Spritzen
truppe Deutschlands, hat 
heute mit ihrerneuen 
Hauptfeuer- und Rettungs
wache in Elberfeld die mo
dernste Einsatzzentrale 
hierzulande. Ade also, du 
schöner Jungentraum vom 
wild-romantischen Feuer
wehrleben ... 

W 
em sich die Tore 
zum modern gestylten 
Gebäudekomplex der 
Hauptfeuer- und Ret

tungswache Wuppertal 
öffnen, der betritt ein bis aufs I
Tüpfelchen durchorganisiertes 
High-Tech-Unternehmen. Was 
hier produziert wird? Alles, was 
den alltäglichen Ernstfall - ob 
Dachstuhlbrand, Rettungsein
satz oder Chemie-Unfall - be
herrschbar macht. Rechenzen
trum, Nachschublager, Labor, 
Regieraum, Atemschutzzen
trum, so lauten die Beschreibun
gen auf dem Lageplan der Wa
che. Erst einige historische Hel
me und Wasserspritzen in einer 
Schau-Vitrine erinnern an den 
speziellen Zweck des Gebäudes. 

Freunde des Superlativs kom
men hier ganz auf ihre Kosten: 

Bitte blllttern Sie um 



Fortsetzung von vorheriger Seite 

Die computerisierte Leitstelle 
koordiniert die Einsätze von 150 
Lösch-, Rettungs- und Sonder
fahrzeugen mit einer jährlichen 
Kilometerleistung von zusam
men 14 Erdumrundungen. Bau
kosten knapp 44 Millionen Mark, 
Betriebskosten pro Jahr rund 52 
Millionen Mark. Nur eines läßt 
sich kaum noch zählen: Hunder
te von Besuchergruppen aus nah 
und fern, die sich für Deutsch
lands Vorzeige-Wache interes
sieren. 

Wo bleibt da jener unsterbli
che Blaurock, der immer etwas 
zum Löschen hat - und wenn's 
der Brand in der eigenen Kehle 
ist? Einer von unzähligen Feuer
wehr-Kalauern, so alt wie der 
Bart von Methusalem. Wolf-Mi
chael Becker winkt gelangweilt 
ab. Der 41jährige Brandamt
mann bei der Berufsfeuerwehr 
Wuppertal, Diplom-Ingenieur, 
Architekt und Pressesprecher in 
einer Person, hält sich lieber an 
die Tatsachen: "Das Klischee von 

Hauptwache 
Wuppertal: 
Diemodern
ste und älte
steim Lande 
(links). 

Sicherheits-
Check an der 

Ausrüstung 
(rechts).
Feuerwehr-

leute spielen 
gerne

beim Planspiel 
(links unten). 

der guten alten Feuerwehr ist 
wohl nicht totzukriegen. Wir .je
denfalls können unseren vielfäl
tigen Aufgaben heutzutage nur 
als hochtechnisierte Spezialtrup
pe nachkommen". 

Das zeigt schon die Ausbil
dung der 345 Kollegen und neuer
dings einer jungen Kollegin. Alle 
müssen einen Beruf erlernt ha
ben, bevor sie die Feuerwehr zu 

Hängen im Schacht: 300 Schläu
che (oben). - Simulation einer 
Staubexplosion im Labor (Mitte). 
- Die Wache ist auch ein Zuhause 
mit Gelegenheit zur Entspannung 
und Geselligkelt (unten). 

ihrer Berufung machen. Schrei
ner, Physiker, Dachdecker, Leh
rer, Kfz-Techniker, Ingenieure, 
Maurer und Computerspeziali
sten - allesamt Profis auf ihrem 
Gebiet. Und dann heißt es noch 
einmal von vorne anfangen -
mit einer eineinhalbjährigen 
Ausbildung zum Feuerwehr
mann und Rettungssanitäter. 

Beckers Wort von der Spezial
truppe wird auch durch die Ein
satzstatistik der Wuppertaler be
stätigt. Feuer und Flamme ste
hen dort schon lange nicht mehr 
an erster Stelle: "Löschen ist für 
uns nur noch ein Nebenjob", so 
Becker. Zu dem Hauptaufgaben 
gehören dagegen Rettungsdien
ste, Krankentransporte und 
technische Hilfsleistungen aller 
Art Ihren brisantesten Ret
tungseinsatz in den letzten J ah
ren hatte die Wuppertaler Be
rufsfeuerwehr 1989 nach dem 
Flugzeugabsturz in Remscheid. 
Im gleichenJahrflog ein Spezial
trupp zum Rettungsdienst in das 
türkische Erdbebengebiet. Dane
ben gewinnt der Riesenbereich 
der Umwelteinsätze immer mehr 
an Bedeutung - von der Öllache 
unter einem verunglückten Auto 
bis zum weiträumigen Chemie
unfall. 

"Wir könnten hier wochenlang 
von der Außenwelt abgeschnit
ten leben", beschreibt Becker die 
Feuerwache als Staat im Staate. 
Was schon damit anfängt, daß 
der Bereitschaftsdienst 24 Stun
den währt Essen, Schlafen, Ar
beit, Freizeit, Duschen unter ei
nem Dach machen den Men
schen die Feuerwache zum Zu
hause. Tagsüber geht jeder sei
ner Arbeit nach - in Fahrzeug
halle oder Hörsaal, in Leitstelle 
oder Labor. Während seiner 
Schicht darf der Feuerwehr
mann aber nicht nach "draußen". 
Mit nur einer Ausnahme: Wenn 
der Alarmgong sogar auf dem 
stillen Örtchen ertönt - für jede 
Einsatzart in einer anderen Ton
lage - und gleichzeitig alle Dek
kenlampen zentral gesteuert 
aufleuchten. "Dann geht hier die 
Post ab", erzählt Becker. Und 
zwar so schnell wie die Feuer
wehr. 

"Ein bißchen verrückt muß 
man schon sein", erklärt Becker 
augenzwinkernd zur unverzicht
baren Voraussetzung für das An
heuern bei der Berufsfeuerwehr. 
Keine 5 000 Mark brutto bringt 
der Familienvater monatlich 
nach Hause, "in der freien Wirt
schaft hätte ich mehr". Dazu viel 

::Ii Verantwortung, Streß und man
:;; eher gefährliche Einsatz. Doch in 

.~ einem weiß er sichmitjedemein
.lt zeinen seiner 346 Kollegen einig: 

"Nirgendwo ist's spannender als 
bei uns". bärO 
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